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Kilchberg Bei einemVerkehrsun-
fall in Kilchberg ist amDienstag-
abend eine Fussgängerin beim
Überqueren der Strasse schwer
verletzt worden. Der Unfall er-
eignete sich nach 18.30 Uhr, teilt
die Kantonspolizei Zürich mit.
Ein 79-jähriger Mann war mit
seinem Auto von der Seestrasse
her auf der Dorfstrasse unter-
wegs. Auf Höhe eines Fussgän-
gerstreifens kollidierte das Fahr-
zeugmit einer 84-jährigen Frau,
welche die Strasse auf demFuss-
gängerstreifen überquerte.

Durch die Kollisionwurde die
Frau verletzt undmusste mit ei-
nem Rettungswagen ins Spital
gebrachtwerden.Die genaueUn-
fallursache wird durch die Kan-
tonspolizei Zürich und die
Staatsanwaltschaft Zürich-Lim-
mat untersucht. (red)

Frau auf
Zebrastreifen
angefahren

Pascal Münger

Er gehört langsam zumAlbiswie
die gute Aussicht auf das Zür-
cher Seebecken: der Lärm, der
an schönen Wochenenden von
Töff- und Autofahrenden verur-
sacht wird. Auch die Passstrasse
über die Buchenegg ist eine be-
liebte Strecke,wasAnwohnervor
gut einem Jahr zu einem Hilfe-
schrei in dieser Zeitung bewog –
mit der gleichzeitigen Forderung
an die Politik, das Problem ernst
zu nehmen.

Der Lärm derAnwohner blieb
nicht ungehört. Der Langnauer
Gemeinderat Rolf Schatz (GLP)
konnte in der Folge die Kantons-
räte Gabriel Mäder (GLP, Adlis-
wil), Davide Loss (SP, Thalwil)
und Thomas Schweizer (Grüne,
Hedingen) ins Boot holen, um
eine Anfrage betreffend «Lärm-
belastung Bucheneggstrasse»
einzureichen und damit den Zür-
cherRegierungsrat auf die Prob-
lematik aufmerksam zumachen.
Denn die beiden Passstrassen
gehören dem Kanton.

KeineMassnahmen geplant
In seiner Antwort schreibt nun
derRegierungsrat, dass die Fach-
stelle Lärmschutz des Tiefbau-
amts im letztenMai und Juni die
Lärmemissionen an der Buch-
eneggstrasse habe messen las-
sen: «Die Ergebnisse sind un-
befriedigend und bestätigen die
Rückmeldungen aus derAnwoh-
nerschaft. An schönen Tagen ist
jeder fünfte Personenwagen und
jedes zehnteMotorradmassiv zu
laut unterwegs.»

Dennoch stellt der Regie-
rungsrat keine Massnahmen in
Aussicht. Denn für die Beurtei-

lung der Lärmemission gilt nicht
die Lautstärke von einzelnen
Fahrzeugen, sondern derDurch-
schnittswert über Tage,Wochen
und Monate verteilt. Und dieser
sogenannte Immissionsgrenz-
wert werde nicht überschritten.

Zudem bestehe auf der Buch-
eneggstrasse kein Unfallschwer-
punkt, derweitereMassnahmen
rechtfertigenwürde.Vor einigen
Jahren galt die KurveWeierbach
auf derAdliswiler Seite derBuch-
enegg als Unfallschwerpunkt. In
der Folge hatte die Kantonspoli-
zei Kurvenleitpfosten und -pfei-
le aufgestellt sowie eineMittelli-
nie gezogen.

Seestrasse als Beispiel
FürKantonsrat Gabriel Mäder ist
die Antwort des Regierungsrats
«sehr ernüchternd». Da keine
Grenzwerte überschritten wür-
den, sei der rechtliche Spielraum
fürMassnahmen nicht gegeben.
Mäder sieht aber dennoch ein
Hintertürchen,wie die Situation
verbessert werden könnte: «Die
Kantonspolizei ist auf Vorschlä-
ge der Gemeinden angewiesen,
wie die Kantonsstrassen besser
ausgestaltet werden könnten.»
Denn niemand kenne die lokalen
Verhältnisse besser als die Men-
schenvorOrt. Deswegenwürden
Gemeindevertreter immer wie-
der auf Gehör stossen, wenn sie
beispielsweise Temporeduktio-
nen fordern würden.

Dass solche Vorhaben erfolg-
reich sein können, zeigte sich
kürzlich an der Seestrasse zwi-
schen der Stadt Zürich und Hor-
gen. Via die Zürcher Planungs-
gruppe Zimmerberg haben die
Seegemeinden bei der Kantons-
polizei eine Senkung des Tem-

pos gefordert. Nun gilt seit Ende
November auf besagter Strasse
Tempo 50 statt 60,was auch eine
Lärmreduktion zur Folge hat.

Gesprächmit Kanton
Der Langnauer Infrastruktur-
vorstand Rolf Schatz nimmt den
Steilpass von Gabriel Mäder gern
an: «Im Januar steht ohnehin ein
Gespräch zwischen Kantonsver-
tretern und derGemeinde Lang-
nau an. Dabei werden wir ver-
schiedene Ideen einbringen,wie
die Lärmsituation auf der Albis-
und der Bucheneggstrasse ver-
bessert werden kann.» Schatz
sieht es wie Mäder: «Jeder Ein-

wohner hat das Recht auf einMi-
nimum an Lebensqualität. Auch
wenn sie an einer Kantonsstras-
sewohnen.Da stehenwir als Ex-
ekutive in der Verantwortung.»

So wird die Gemeinde Lang-
nau dem Kanton eine Tempo-
reduktion von momentan 80
auf 60 km/h vorschlagen. «Zu-
dem würden wir gern einen so-
genannten Lärmblitzer entlang
der Strecke installieren, der die
Lärmemissionen der Fahrzeu-
ge misst.» Schliesslich denkt
Rolf Schatz auch über Kame-
ras nach, die fix an Bäumen be-
festigt werden, um die Vorbei-
fahrenden zu filmen. Für ihn ist
klar: «Der Kanton ersetzte kürz-
lich den Deckbelag auf der Albi-
spassstrasse, was zu mehr Ver-
kehrssicherheit führt. Das kam
denMotorradfahrenden zugute.
Nunmuss der Kanton aber auch
etwas für die Anwohner tun.»

Mehrere Überfahrten
Was rechtlich umsetzbar ist,wird
sich zeigen. Vor allem das Fil-
men würde Schatz aber gern als
Massnahme einsetzen.Denn das
Lärmproblem auf den beiden
Pässen werde nicht nur durch
einzelne Fahrzeuge ausgelöst,
die zu laut unterwegs seien. «Es
ist die Anzahl der Überfahrten,
die die Anwohnerinnen undAn-
wohner ebenfalls stört.Vor allem
Motorradfahrende fahren an ei-
nem schönenTagmehrmals über
die Pässe.» So könne es passie-
ren, dass einzelne Fahrer bis zu
zehnmal in einer Stunde auf den
Albis und herunterfahren, sagt
Schatz. Dies führe zu einer Dau-
erbeschallung der Anwohner.

Auch vermehrte Kontrollen
durch die Polizei sieht Schatz als

Möglichkeit, um dem Problem
Herr zu werden. Dabei seien die
Erfolgschancen für eine dauern-
de Verkehrsberuhigung jedoch
gering. «Töfffahrende sind oft in
Gruppen unterwegs und infor-
mieren einander über Polizei-
kontrollen.» Er habe schon eini-
ge Male erlebt,wie sich die Töff-
fahrten über den Albis reduziert
hätten, sobald sich die Polizei auf
dem Pass zur Kontrolle einge-
richtet habe.

Für Schatz ist daher klar, dass
die geltenden Gesetze zur Be-
kämpfung der Lärmproblema-
tik nicht ausreichenwürden. «Es
brauchtAnpassungen.UmLärm
zu vermeiden, ist per Gesetz ein
fortgesetztes, unnötiges Herum-
fahren in Ortschaften untersagt
– zahlreiche Überfahrten innert
kurzer Zeit sind also verboten.»
Solche Sünder könnten mit sei-
ner Kamera-Idee überführtwer-
den, glaubt Schatz.

Hoffen auf Bundesbern
Der Langnauer Gemeinde-
rat hofft zudem auch auf neue
Impulse aus Bundesbern. Der
Bundesrat erarbeitet momen-
tan nämlich ein Massnahme-
paket und wird dem Parlament
Gesetzesänderungen vorlegen,
damit übermässige Lärmemis-
sionen im Strassenverkehr ein-
facher und stärker sanktioniert
werden können.

Auch der ZürcherRegierungs-
rat begrüsse dies und werde
sich im Rahmen des Vernehm-
lassungsverfahrens zur Umset-
zungsvorlage äussern. Dies gibt
er zusätzlich in seinerAntwort an
die drei Kantonsräte zur Lärmsi-
tuation auf der Bucheneggstras-
se bekannt.

Nun fordern Politiker auch amAlbis
eine Temporeduktion
Nach Tempo 50 auf Seestrasse Um die Lärmbelastung auf dem Albis und der Buchenegg zu bekämpfen,
werden eine Temporeduktion, Lärmblitzer und Überwachungskameras zum Thema.

Es gibt Töfffahrende, die fahren mehrmals pro Stunde über den Albis. Archivfoto: Patrick Gutenberg

ProHorgen lädt
zumNeujahrsapéro
Horgen Trotz pandemiebeding-
ten Einschränkungen lädt die
Vereinigung Pro Horgen am
Sonntag, 9. Januar, zum traditi-
onellen Neujahrsapéro. Wie je-
des Jahrwird die neue Lithogra-
phie präsentiert. Geschaffen hat
sie der Horgner Gestalter Erwin
«Eggi» Eggimann mit dem Titel
«Bergwerk Käpfnach». Zudem
teilt Gemeindepräsident Theo
Leuthold seine Gedanken zum
neuen Jahr. Ein Kinder-Strei-
cherensemble der Musikschule
wird den festlichenAnlass klang-
voll umrahmen. Einiges ist aber
anders als sonst: Statt in derVil-
la Seerose findet der Anlass im
Schinzenhof-Saal statt, wo es
mehrPlatz hat. Zudemwirdman
anTischen Platz nehmen und die
serviertenHäppchen sitzend ge-
niessen. Die Gästezahl ist be-
schränkt, es gilt die aktuelle 2G-
Regelung. (red)

Sonntag, 9. Januar, 11 bis 13.30
Uhr, Schinzenhof, Horgen.
Anmeldung bis 5. Januar per
E-Mail mit Name und Adresse
an prohorgen@hispeed.ch oder
persönlich in der Druckerei Studer,
Burghaldenstrasse 5, Horgen.

Anlässe

«Töfffahrende
sind oft in Gruppen
unterwegs und
informieren
einander über
Polizeikontrollen.»

Rolf Schatz
Gemeinderat Langnau

Drei Künstler,
ein Neujahrskonzert
Adliswil Die Alphornistin Lisa
Stoll, der Trompeter Didier Gas-
ser und die Organistin Renate
Steiner, welche auch Cembalo
spielt, geben am Samstag, 1. Ja-
nuar, ein Neujahrskonzert in der
katholischen Kirche von Adlis-
wil. Die Musik reicht dabei von
Barock über Klassik bis hin zu
Volksmusik und neuer Musik.
DasTrio präsentiert unter ande-
rem Stücke von Händel und
Haydn sowie Werke aus der Fe-
der von zeitgenössischen Kom-
ponisten. (red)

Samstag, 1. Januar, 17.30 Uhr,
katholische Kirche Adliswil.
Eintritt frei, Kollekte.

Durchführung von Anlässen

Aufgrund der anhaltenden
Corona-Pandemie kann es bei
Veranstaltungen zu kurzfristigen
Änderungen kommen. Die in der
«Zürichsee-Zeitung» publizierten
Anlasshinweise erfolgen daher
ohne Gewähr. Bitte informieren
Sie sich vor einem Anlassbesuch
beim jeweiligen Veranstalter. (red)


